
Zeitschrift: Emanzipation : feministische Zeitschrift für kritische Frauen

Herausgeber: Emanzipation

Band: 9 (1983)

Heft: 4

Artikel: Frauenrechtlerin Jane Fonda bezahlt Männer besser

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-359939

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 24.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-359939
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


UNTERSTÜTZT DIE
ROTHENTHURM-INITIATIVE

In den vergangenen hundert Jahren
hat die Schweiz 90% ihrer Feuchtgebiete

durch Trockenlegung,
Gewässerkorrektion, Strassenbau etc. verloren.
Viele Pflanzen und Tierarten, die dort
lebten, sind selten geworden oder
sogar bereits ausgestorben. Die letzten
Reste unserer Naturlandschaften dürfen

nicht auch noch geopfert werden.

Die Rothenthurm-Initiative
verlangt deshalb einen absoluten Schutz
aller noch verbliebenen Moore und
Moorlandschaften von nationaler
Bedeutung. Viele sind es nicht mehr
Die Initiative ist auch eine wichtige
Unterstützung der Bevölkerung von
Rothenthurm in ihrem Kampf gegen
das EMD und den geplanten Waffenplatz.

Die Initianten meinen:
"Landesverteidigung muss auch heissen: Erhaltung

von Natur und Landschaft!"
Unterschriftenbogen können bei
folgender Adresse angefordert werden:
Rothenthurm-Initiative, 6418 Rothenthurm

oder unter Tel.: 043/45 16 33

• ¦ i i ¦ ¦ ¦ i i i i i i

Bettmümpfeli aus der Männerjustiz
Beim Verfassen eines Artikels für's
Plädoyer" (Organ der Demokratischen Juristen

Schweiz) bin ich wieder über ein
paar Urteüe gestolpert, die mich jedesmal

neu in Erstaunen versetzen:

1976 entschied das Oberste Gericht der
Vereinigten Staaten, dass Ungleichbehandlung

aufgrund von Schwangerschaft
nicht Ungleichbehandlung aufgrund des
Geschlechts sei und erklärte eine
Firmenversicherung für rechtsgültig, welche
bei ahen Arbeitsverhinderungen Leistungen

erbrachte, ausser bei Arbeitsverhinderung

wegen Schwangerschaft oder
Geburt. Die Versicherung unterteüe nämlich

die Leistungsempfänger nicht in Männer

und Frauen, sondern in schwangere
Frauen und nichtschwangere Personen!
Dies erschien sogar dem Männerparlament

als eigenartig: Es verabschiedete
kurz darauf einen Gesetzeszusatz der
explizit bestätigt, dass Schwangerschaft
und Geburt eine geschlechtsspezifische
Angelegenheit sei und daher Arbeitnehmerinnen

deswegen nicht diskriminiert
werden dürfen!

Dasselbe Gericht beschloss 1977, dass es

in Ordnung sei, Frauen als
Gefängniswärterinnen nicht zuzulassen: Ihre pure
Präsenz, ihr Frau-sein selbst, fordere
Insassen, die unter sexuehem Entzug
stünden, zu Sexualattacken heraus!

1981 weigerte es sich, eine Strafbestimmung

als ungültig zu erklären, die
freiwillige sexuelle Handlungen mit
beidseitigem Einverständnis zwischen Jugendlichen

unter 18 für den jungen Mann
strafbar macht. Zweck der Bestimmung
sei nämlich, Schwangerschaften bei
Jugendlichen zu verhindern: Junge Mädchen
würden bereits durch die Tatsache, dass
sie dem Schwangerschaftsrisiko ausgesetzt
seien, von sexuehen Handlungen
abgehalten, junge Männer brauchten eine
zusätzliche Abschreckung. Das Gesetz stehe
also lediglich ein Gleichgewicht her!

Übrigens: Das "Plädoyer" ist auch für
Laien verständlich, und sowohl die
Februar als auch die April Nummer befassen

sich mit feministischen Anhegen
(zu beziehen bei "Plädoyer", Postfach
1 853 4001 Basel). Lisbeth Freivogel

Frauenrechtlerin Jane Fonda
bezahlt Männer besser

San Francisco. AP. Jane Fonda, amerikanische

Filmschauspielerin und «Erfinderin»
der Aerobic benannten modernen
Turnübungen, die als engagierte Frauenrechtlerin

und Kernkraftgegnerin von sich
reden gemacht hat, soll ihren Prinzipien
untreu geworden sein: Ihr wird vorgeworfen,
in ihrem Fitness-Center in San Francisco
männliche Trainer höher entlöhnt zu
haben als Frauen, die die gleiche Arbeit
leisten. Drei ehemalige Angestellte haben in
San Francisco eine Diskriminierungsklage

gegen die Schauspielerin angestrengt.
Der Streitwert ist auf drei Millionen Dollar

(etwa sechs Millionen Franken) festgesetzt.

Vor Journalisten sagten die Klägerinnen,

dass sie wenigstens einen Dollar pro Stunde

weniger erhalten hätten als ihre männlichen

Kollegen. Während diese sieben
Dollar pro Stunde bekamen, müssten sich
die Frauen meist mit fünf Dollar und nach
einer Gehaltserhöhung mit sechs Dollar
begnügen.
Der Rechtsanwalt Jane Fondas, Larry
Stein, bestätigte die Aussagen der Frauen,
rechtfertigte die Höherbezahlung jedoch
damit, dass diese bei der Planung und bei
der Beaufsichtigung der Angestellten
mitgewirkt hätten. Ausserdem, so sagte Stein,
hätten sie sich als leistungsfähiger in der
Anwendung der Bodybuilding-Geräte
erwiesen. Die Kunden hätten die männlichen

Trainer den weiblichen vorgezogen.

Sexistische Auswüchse widerlich
ster Art
(vs) Im "Weltwoche-Magazin" vom 6.

April hats auch einen Beitrag über Mode,
genauer: über Leder-Mode. Neben mehr4
oder weniger angezogenen Frauen, die

vöüig blödsinnig in einer Auto-Werkstatt ~~f

_[_ herumstehen, sind da auch noch ein paar
Texte. Zum Beispiel: "Lederfrauen sind
für jeden Mann eine Herausforderung:
Entweder sie sind sofort da, oder sie

hauen dir eine." oder: "Leder weckt"f
im Mann zwei starke Gefühle: Erstens
das Kleid muss runter. Zweitens die

Hoffnung, dass darunter keine weiteren-i
Hindernisse zu erwarten sind."

~|"Das ist so wahnsinnig widerlich. Dass~t
der Beitrag von einer Frau gestaltetl
worden ist, macht die Sache nur noch

4^sclüimmer. Glauben denn diese Leute^-
dass alle Frauen Nutten sind oder es

gerne sein möchten? Sicher nicht. Aber'
J_sie glauben, dass sie sich diesen "Werbegag"

leisten können, weil sich ja doch
-(-keine Frau dagegen wehren kann — und—f-

damit haben sie wolü leider recht!
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